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üom eafterntal unb oon ber öafternprebigt.
Das ©afterntat ift unstreitig eines Der djaratieriftifhften

unb äugletdi romatifchften aller Beinen 91lpentäler; es iTt

Der Kandertall beim Eingang in das ßasterntal.

barum aud) eines ber oielbefuüjteften. 9IIIfömmeriich steigen
£>unberte oon Douriften unb gremben 3um tursen Sefucbe
ober 3ur Durchreife bort hinauf. Die meiften fteigen, oon
Banberfteg hertommenb, Durch Die roiIübad)burd)tofte
Schlucht, bie ben ©ingang ins Dal barfteltt, 3um flachen
Datgrunb bes ©afternhol3es empor, um oon bort in ettoa
3toeiftiinbigem mühelofen fülarfch ©aftern ober Selben, bas
einige Dörfchen bes Dales, 3a erreichen. 3n himmelhoch
fid) auftiirmenben Sfelstoänben fteigen tints unb rechts bes
Dales Duhenbe oon bebeutenben ©ipfeln empor, fftorbtoärts
fchliefeen ber fjififtoct, bas Dothen», Sfrünben», Defdfinen»
unb Slümlisalphorn, bie 9Beihe $rau unb bas fütorgen»
horn in über 3000 föietern öötje mit ge3acttern Bamme
ben öori3ont ab; fübtoärts reihen ftdj- in imponierenber
Schönheit Stttetö, Salmhorn, §oc£cnhorn, Sacthorn unb
Sitghorn. Den itintergrunb bes Dates fdjtieht ber Banber»
firn mit bem fteiten unb 3ertlüfteten 91etpetligletfcher, ber
ben Datboben mit toilbem ©efchiebe füllt. fbier nimmt
bie Banber ihren Urfprung, um, oerftärft Durch bie 30ht»
reihen, fchäumenb oon ben Srelstoänben herunterfpringenben
SBilbtoaffern, bie grünen SBeiben bes Datgrunbes 3U burch»
fliehen ober auch um mit bonnernben Slttorben fich burch
bie Schluchten bes Datenbes 3U ftüqen. Sehr nieten Dou»
riften genügt es nicht, nur fo an bie üerrlichteiten ber 9IIpen=
roett herau3utreten. Der gteihenbe gärn unb bie im Sonnen»
licht gebabeten Sähen toden mächtig in bie Söbe. Siel»
begangene, 3um Deit uralte Sfabe, toie ber ßötfchenpah,
führen aus bem Dathiutergrunö über bie SBafferfcheibe;
über ben Banberfirn fteigt man in 4 Stunben empor 3ur
tfrelsinfel bes Stutthorns mit ber 9Jtutthornt)ütte bes
S. 9t. ©. unb oon bort gelangt man in tur3er 3eit auf ben
fktersgrat, um enttocber ins fiötfdjentat ober ins Sauter»
brunnentat hinunter3ufteigen. ©in auch oietbenutjter 9Ius=

gang aus bem ©afterntat ift ber Sfab über bie ©Ifigtoanb
hinauf 3um ©emntipafj unb 311m Sd)toarenbad}=2Birtshaus

9tuch für ©ipfettiebhaber bietet bas ©afterntat reiche 9tus=
roaht.

9IIIiäbrIich einmal ift bas ©afterntätchen unb fein oer»
träumtes Dörfchen bas 3iet einer jablreichen Sdjar oon
Sonntagsbummlern, ©s ift bie alt b ift or if che ©a»
fternprebigt, bie bei fchönem Sßetter Sunberte oon
Setoohnern bes untern Banbertates unb bes ttnterlanbes
hinauftodt in bas fülle 9tlpentälchen. ©ine iahrhunbertealte
Drabition mill nämlich, bah feben Sommer um bie 3eit,
ba bie Seroohner bes ©afterntates bas Seu eintun, ein
Pfarrer bes Banbertates 3U biefen Beuten emporfteigt, um
ihnen bas 2Bort ©ottes bar3ubieten.

Diefes 3at)r hatte bie ©afternprebigt gan3 befonbere
9tn3iehungslraft. lieber 500 Serfonen mochten am 30.3uti
ber einbrudsoollen Srebigt bes rebemächtigen Pfarrers oon
Banbergrunb, Serrn Bart oon ©reper3, gelaufht haben,
©ines unferer heutigen 93itber gibt bie ftimmungsoolte
Situation anfcfjaulich toieber. Die Srebigtbefucher haben
fid) in materifchen ©ruppen bei unb 3toifdjen Den braunen
Öol3häusihen bes Dörfchens um ben Jtebner gelagert. Beine
äuhere 9lufmachung ftört bie Schlichtheit ber attehrmürbigen
Sitte, toie bie Umgebung fie forbert. Das einige titurgifdje
fReguifit, bie uralte ©afternbibel auf bem Difdje oor bem
Pfarrer, gehört 3um Dal, faft toie feine Serge unb truie.
Die ®afternbibel hat eine intereffante ©efcbicbte. 2Bir
Iaffen hierüber einem SOtitarbeiter bes „9IIpenborn" bas
2Bort, ber fotgenbe intereffante Darftettung gibt:

3m 3ahre 1696 liehen bie Serner ben Sötfdjenpah
bis 3ur böhe ausbeffern unb oerbreitem. Diefes 3abr
fpiett auch in ber ©efdjidjte ber ©afternprebigt eine toichtige
Solle. „Ullrich Dhormann, alt ©ubernator, Sechtfprecher
in ber hohen 9IppeIIationstammer bes toälfchen fianbes",
leitete bie SBegoerbefferungsarbeiten über ben ©afternberg
bis an bie SBallifer ffiren3en. ©r tarn Dabei mit ben Se»

Calboden des ßasterntales. Im Bintergrund ist die Selswand
siebtbar, an der der Gemmiiueg in 35 Windungen binansteigt.

œohnern Des einfamen Dates in häufige Serührung unb
fdjentte ihnen bie ©afternbibel, bie Die 3ahr3aht 1684 trägt,.
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vom Sgsterntg! und von der Sastempredigt.
Das Easterntal ist unstreitig eines der charakteristischsten

und zugleich romatischsten aller kleinen Alpentäler: es ist

Ver Uandertall beim kingang in das Sasterntal.

darum auch eines der vielbesuchtesten. Allsömmerlich steigen
Hunderte von Touristen und Fremden zum kurzen Besuche
oder zur Durchreise dort hinauf. Die meisten steigen, von
Kandersteg herkommend, durch die wildbachdurchtoste
Schlucht, die den Eingang ins Tal darstellt: zum flachen
Talgrund des Easternholzes empor, um von dort in etwa
zweistündigem mühelosen Marsch Gastern oder Seiden, das
einzige Dörfchen des Tales, zu erreichen. In himmelhoch
sich auftürmenden Felswänden steigen links und rechts des
Tales Dutzende von bedeutenden Gipfeln empor. Nordwärts
schliefen der Fisistock, das Dolden-, Fründen-, Oeschinen-
und Blümlisalphorn, die Weife Frau und das Morgen-
Horn in über 3500 Metern Höhe mit gezacktem Kamme
den Horizont ab: südwärts reihen sich in imponierender
Schönheit Altels, Balmhorn, Hockenhvrn, Sackhorn und
Birghorn. Den Hintergrund des Tales schlieft der Kander-
firn mit dem steilen und zerklüfteten Aelpetligletscher, der
den Talboden mit wildem Geschiebe füllt. Hier nimmt
die Kander ihren Ursprung, um, verstärkt durch die zahl-
reichen, schäumend von den Felswänden herunterspringenden
Wildwassern, die grünen Weiden des Talgrundes zu durch-
fliehen oder auch um mit donnernden Akkorden sich durch
die Schluchten des Talendes zu stürzen. Sehr vielen Tou-
risten genügt es nicht, nur so an die Herrlichkeiten der Alpen-
welt heranzutreten. Der gleißende Firn und die im Sonnen-
licht gebadeten Höhen locken mächtig in die Höhe. Viel-
begangene, zum Teil uralte Pfade, wie der Lötschenpah,
führen aus dem Talhintergrund über die Wasserscheide:
über den Kanderfirn steigt man in 4 Stunden empor zur
Felsinsel des Mutthorns mit der Mutthornhütte des
S. A. C. und von dort gelangt man in kurzer Zeit auf den
Petersgrat, um entweder ins Lötschental oder ins Lauter-
brunnental hinunterzusteigen. Ein auch vielbenutzter Aus-
gang aus dem Easterntal ist der Pfad über die Elsigwand
hinauf zum Gemmipah und zum Schwarenbach-Wirtshaus

Auch für Gipfelliebhaber bietet das Easterntal reiche Aus-
wähl.

Alljährlich einmal ist das Easterntälchen und sein ver-
träumtes Dörfchen das Ziel einer zahlreichen Schar von
Sonntagsbummlern. Es ist die alth i st o r is che Ga-
sternpredigt, die bei schönem Wetter Hunderte von
Bewohnern des untern Kandertales und des Unterlandes
hinauflockt in das stille Alpentälchen. Eine jahrhundertealte
Tradition will nämlich, daf jeden Sommer um die Zeit,
da die Bewohner des Gasterntales das Heu eintun. ein
Pfarrer des Kandertales zu diesen Leuten emporsteigt, um
ihnen das Wort Gottes darzubieten.

Dieses Jahr hatte die Gasternpredigt ganz besondere
Anziehungskraft. Ueber 500 Personen mochten am 30. Juli
der eindrucksvollen Predigt des redemächtigen Pfarrers von
Kandergrund, Herrn Karl von Ereyerz, gelauscht haben.
Eines unserer heutigen Bilder gibt die stimmungsvolle
Situation anschaulich wieder. Die Predigtbesucher haben
sich in malerischen Gruppen bei und zwischen den braunen
Holzhäuschen des Dörfchens um den Redner gelagert. Keine
äußere Aufmachung stört die Schlichtheit der altehrwürdigen
Sitte, wie die Umgebung sie fordert. Das einzige liturgische
Requisit, die uralte Gasternbibel auf dem Tische vor dem
Pfarrer, gehört zum Tal, fast wie seine Berge und Firne.
Die Gasternbibel hat eine interessante Geschichte. Wir
lassen hierüber einem Mitarbeiter des „Alpenhorn" das
Wort, der folgende interessante Darstellung gibt:

Im Jahre 1696 liefen die Berner den Lötschenpaf
bis zur Höhe ausbessern und verbreitern. Dieses Jahr
spielt auch in der Geschichte der Gasternpredigt eine wichtige
Rolle. „Ullrich Thormann, alt Eubernator, Rechtsprecher
in der hohen Appellationskammer des wälschen Landes",
leitete die Wegverbesserungsarbeiten über den Easternberg
bis an die Walliser Grenzen. Er kam dabei mit den Be-

Laiboden des Sasterntales. Im Hintergrund ist die Selswand
sichtbar, an der der Semmitveg in Z5 Windungen yinansteig».

wahnern des einsamen Tales in häufige Berührung und
schenkte ihnen die Gasternbibel, die die Jahrzahl 1684 trägt,,
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[omit auf ein ehrwürbiges Sitter äurücEblicfen ïann. Tie
in her ©ibet enthaltene SBibrnuttg lautet:*)

„(Sott bem SWmächtigen unb Slltgütigen 3U £06 unb
3U ©eförberung feines heiligen Stamens Chr. ©erebre
(fchenïe) ich ©nterfcbrtebener benen ebrfam unb befdjeibenen
©inmobnern bes mitben Tales ©öfteren ins ©emein biefes
©udj; in welchem begriffen ift bas heilige SB ort unb SBilten
bes Slllmädjtigen ©ottes, ber einsige Troft unferer unfterb»
liehen Seelen, bie gnäbige ©erbeihung unferer ©rlöfung
unb Seetigteit, woburch ber Heilige ©eift, ber ftarte Singer
©ottes, aller Slusermäblten Hei'3 berührt unb uns oer»
fiebert ber unenbtid)en Jßiebe unb 23armheräigteit, bie ©r
uns in ©brifto Sefu erwiefen hat- Hub wünfdje biemit
oon Hersen, bah burd) Bäfung biefer Heiligen ©ibet Jöiefe
©inroohner 3unehmen in ber ©rtanntnus, in welcher beftebt
bas ewige unb fetige Beben. SImen.

Ullrich: Thormann, alt ©ubernator 3U Sielen, 9îed)t=
fpred)er in ber hohen SIppellationstammer bes wälfd)en
Banbs, biesmatiger ©efiber bes einfamen Kaufes ©atlingen.
3m 3ahr, als ich auf ©emitfigung ber hohen Obrigfeit
3ur ©eförberung bes gemeinen Stubens unb ber Commerden
(Hanbet unb ©ertebr) mit Hilf Herrn Slbrat). oon ©raffen«
rieb bes ©rohen Slates, Hauptmann über eine Compagnie
SIus3üger, bie Strahe über ben ©afternberg bis an bie
SBattisgrensen gegen £ötfd)en aufgerichtet habe; war bas
3ahr nach ©hrifti unferes Seetigmad)ers ©eburt 1696fte.

©s foil biefe ©ibet atteseit oerbleiben in Hanben bes

ätteften Hausoaters ober Hausmutter berienigen, fo bas

gan3e 3ahr aus in ©öfteren wohnen."
Soweit bie SBibmung. Stodj jeht wirb bie ©ibet oon

ber ätteften Samilie bes Tales als Heiligtum gehütet.
Turd) bie Bänge ber 3eit würbe fie aber übet 3ugerid)tet.
SIts im Heumonat 1785 einige oornehme Herren oon S3ern
als SIffefforen in ber Hotsfammer mit bem Oberförfter
©aubarb wegen einer aus ©aftern oor3unehmenben Hot3=
lieferung babiri tarnen (u. a. ©iftor oon SBattenwpt, Tra«
gonerhauptmann; 23eat ©. Tfdjamer, Tragonerbauptmann;
3ohann Stubotf ©ud)er, 3ägerhauptmann), liehen fie, wie
in ber ©ibet weiter notiert ift, um ihre ©hrfurdft nor biefem
bamals 101 Sabre alten heiligen Sud) 3U be3eugen, bas»

*) ©tetje aucï) ©tettïer: „@cfcf)td)te be§ fÇruttgtanbes."

6astenipredigt, gehalten oon Perm Pfarrer 0. äreperz in Kandergrund.

fetbe, ohne bie ftoften 3U fparen, fd)ön unb folib einbinben
(ber Sotiant iff mit Silber befchlagen) unb fchentten es ben

S3ewohnern bes einfamen Tales mit einer paffenben djrift»
liehen ©rmahnung aufs neue, worin es u. a. heiht: „3hr

Oer im Wachsen begriffene Kandergletscher. Aufgenommen 00m
sogenannten ßeimritz aus.

oerlaffenert ©ewobner biefes einfamen Tales, empfanget bas
Sud) wieber 3urüd, bas eud) unb euren 33Stern fo oiet
Troft gefpenbet hat Ter ©inbanb war wirtlich' folib.
©r ift noch: heute, nach: 131 Sahren, oor3ügIi<h erhatten.
Seht werben teine ©üd)er mehr fo folib unb bauerhaft
eingebunben. Tie ©ibet fetber ift 232 Sabre alt unb ein
prächtiges tutturhiftorifches SBert.

2Ius einer Stotis oon 1785 oernehmen wir
ferner, bah bamals 50 T3erfonen im ©aflerntat
lebten, nämlich 12 ©tönner, 11 SBeiber, 15 Söhne
unb 12 Töchter, bie maf)rfd)emlid) meiftens in ben
Hütten oon Selben wohnten, Säuertoogt war
©eter Üün3i. SIts weitere ©ef<bled)tsnamen nennt
Stettier in feiner ,,©efd)icbte bes grutiglanöes":
©ermann, ©rohen, Holser, Stoller unb Stüter
(heut3utage Stpter gefebrieben unb ausgefprochen).
Tas Tat war in früheren Sahrhunberten bas ganse
-öobr bewohnt. Seht aber 3iehen bie lebten Sen»
nen, nadjbem fie bas Heu „oerhirtet" haben, um
Neujahr ins 51anbertat hinunter. Ter Slufenthatt
ben gan3en 3ßinter burd) wäre infolge ber ftänbig
brohenbeit Bawinen 3U gefäbrtid).

Die Aufgabe ber Kirdje.
®on Sîart bon ©retjerj, Pfarrer in Stanbergrunb.

SInmertung. 2Bir entnehmen bas nad)=
ftehenbe 3itat mit freunblid)er ©rlaubnis bes ©er»
faffers aus bem ©üd)Iein „fiaffet uns warfen!
©rebigt gehalten ben 26. Suni 1916 in ber 51ird)e
3U Sfrauenfetb oor ber febweiserifeb-reformierten
©rebigeroerfammtung oon 51. 0. ©reper3." 51om»
miffionsoertag bei ©. SI. Säfcbtin, ©ern 1916. >

©reis 40 ©p. SBir möchten ausbrüdtid) ben ©baratter bes-
3itats betonen unb babei unfern Befern nahelegen, bah
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somit auf ein ehrwürdiges Alter zurückblicken kann. Die
in der Bibel enthaltene Widmung lautet:*)

„Gott dem Allmächtigen und Allgütigen zu Lob und
zu Beförderung seines heiligen Namens Chr. Verehre
(schenke) ich Unterschriebener denen ehrsam und bescheidenen
Einwohnern des wilden Tales Easteren ins Gemein dieses
Buch, in welchem begriffen ist das heilige Wort und Willen
des Allmächtigen Gottes, der einzige Trost unserer unsterb-
lichen Seelen, die gnädige Verheißung unserer Erlösung
und Seeligkeit, wodurch der Heilige Geist, der starke Finger
Gottes, aller Auserwählten Herz berührt und uns ver-
sichert der unendlichen Liebe und Barmherzigkeit, die Er
uns in Christo Jesu erwiesen hat. Und wünsche hiemit
von Herzen, daß durch Läsung dieser Heiligen Bibel ^diese
Einwohner zunehmen in der Erkanntnus, in welcher besteht
das ewige und selige Leben. Amen.

Ullrich Thormann, alt Gubernator zu Aelen, Recht-
sprecher in der hohen Appellationskammer des wälschen
Lands, diesmaliger Besitzer des einsamen Hauses Rallingen.
Im Jahr, als ich auf Bewilligung der hohen Obrigkeit
zur Beförderung des gemeinen Nutzens und der Commercien
(Handel und Verkehr) mit Hilf Herrn Abrah. von Graffen-
ried des Großen Rates, Hauptmann über eine Kompagnie
Auszüger, die Straße über den Gasternberg bis an die
Wallisgrenzen gegen Lötschen aufgerichtet habe! war das
Jahr nach Christi unseres Seeligmachers Geburt 1696ste.

Es soll diese Bibel allezeit verbleiben in Handen des

ältesten Hausvaters oder Hausmutter derjenigen, so das

ganze Jahr aus in Gasteren wohnen."
Soweit die Widmung. Noch jetzt wird die Bibel von

der ältesten Familie des Tales als Heiligtum gehütet.
Durch die Länge der Zeit wurde sie aber übel zugerichtet.
Als im Heumonat 1785 einige vornehme Herren von Bern
als Assessoren in der Holzkammer mit dem Oberförster
Eaudard wegen einer aus Gastern vorzunehmenden Holz-
lieferung dahin kamen (u. a. Viktor von Wattemoyl, Dra-
gonerhauptmann: Beat E. Tscharner, Dragonerhauptmann:
Johann Rudolf Bucher, Jägerhauptmann), ließen sie, wie
in der Bibel weiter notiert ist, um ihre Ehrfurcht vor diesem
damals 191 Jahre alten heiligen Buch zu bezeugen, das-

*) Siehe auch Stettler: „Geschichte des Frutiglandes."

Sasternpredigt. gepalten von Uerrn Pfarrer v. Sreperi in UanUergrnnN.

selbe, ohne die Kosten zu sparen, schön und solid einbinden
(der Foliant ist mit Silber beschlagen) und schenkten es den

Bewohnern des einsamen Tales mit einer passenden christ-
lichen Ermahnung aufs neue, worin es u. a. heißt: „Ihr

ver im Machzen begriffene ltanâergletzcher. Aufgenommen vom
sogenannten öeimritr aus.

verlassenen Bewohner dieses einsamen Tales, empfanget das
Buch wieder zurück, das euch und euren Vätern so viel
Trost gespendet hat. ." Der Einband war wirklich solid.
Er ist noch heute, nach 131 Jahren, vorzüglich erhalten.
Jetzt werden keine Bücher mehr so solid und dauerhaft
eingebunden. Die Bibel selber ist 232 Jahre alt und ein
prächtiges kulturhistorisches Werk.

Aus einer Notiz von 1785 vernehmen wir
ferner, daß damals 50 Personen im Gasterntal
lebten, nämlich 12 Männer, 11 Weiber, 15 Söhne
und 12 Töchter, die wahrscheinlich meistens in den
Hütten von Seiden wohnten. Bäuertvogt war
Peter Künzi. Als weitere Eeschlechtsnamen nennt
Stettler in seiner „Geschichte des Frutiglandes":
Germann. Großen, Holzer, Stoller und Ritter
(heutzutage Ryter geschrieben und ausgesprochen).
Das Tal war in früheren Jahrhunderten das ganze
^ahr bewohnt. Jetzt aber ziehen die letzten Sen-
neu, nachdem sie das Heu „verhirtet" haben, um
Neujahr ins Kandertal hinunter. Der Aufenthalt
den ganzen Winter durch wäre infolge der ständig
drohenden Lawinen zu gefährlich.

Die Aufgabe des Kirche.
Von Karl von Grcyerz, Pfarrer in Kandergrund.

Anmerkung. Wir entnehmen das nach-
stehende Zitat mit freundlicher Erlaubnis des Ver-
fassers aus dem Büchlein „Lasset uns wachsen!
Predigt gehalten den 26. Juni 1316 in der Kirche
zu Frauenfeld vor der schweizerisch-reformierten
Predigerversammlung von K. v. Ereyerz." Kom-
missionsverlag bei G. A. Bäschlin, Bern 1916. >

Preis 40 Rp. Wir möchten ausdrücklich den Charakter des-
Zitats betonen und dabei unsern Lesern nahelegen, daß
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